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Winklarner Senioren
fahren nach Blaibach
Winklarn. (Annemarie Mösbauer)
Für die Halbtagesfahrt des Se-
niorentreffs nach Blaibach am
Donnerstag, 12. Juni, sind noch
Restplätze verfügbar. Interes-
sierte können sich bei den
Teammitgliedern anmelden. Die
Abfahrtszeiten sind wie folgt:
12.10 Uhr in Winklarn, 12.15 Uhr
in Haag, 12.20 Uhr in Muschen-
ried, 12.25 Uhr in Kulz und
12.30 Uhr in Thanstein.

Frühschoppen
am Dorfplatz
Thanstein. (Matthias Niebauer)
Die Freie Wählergemeinschaft
Thanstein lädt am Pfingstmon-
tag, 9. Juni, ab 9.30 Uhr zu einem
Frühschoppen am neuen Dorf-
platz ein. Angeboten werden
Weißwürste, Kaffee und Kuchen.
Ab 11.30 Uhr gibt es einen Mit-
tagstisch mit selbst gemachten
Pizzas aus dem Dorfbackofen
und Gegrilltem. Für Kinder ste-
hen eine Hüpfburg und ein
Stand mit bunten Klebetattoos
bereit. Platzreservierungen sind
möglich bei Vorstand Matthias
Niebauer unter Telefon 01 62/
275 27 39 oder per E-Mail an in-
fo@fwg-thanstein.de.

Museum Neunburg öffnet
an Pfingstmontag
Neunburg vorm Wald. (Ulrike
Meixner) Das Schwarzachtaler
Heimatmuseum und das There-
sia-Gerhardinger-Haus laden am
Pfingstmontag, 9. Juni, zu einem
Sonderöffnungstag ein. Von 14
bis 17 Uhr können Besucher die
Auktion „Kinder-Kunstwerke
mit Herz“ besuchen. Letztmalig
können Gebote für die Kunst-
werke des Klosterkindergartens
abgegeben werden. Die Auszäh-
lung erfolgt anschließend im
Klosterkindergarten, und die
Bilder werden an ihre Besitzer
übergeben. Zudem bietet das
Burgcafé eine Einkehrmöglich-
keit.

Alkoholisierter
Radfahrer
gestoppt
Neunburg vorm Wald. (red) In
Neunburg vormWald hat die Po-
lizei am Sonntagabend einen
43-jährigen Mann gestoppt, der
mit seinem Mountainbike in der
Scherrstraße unterwegs war. Bei
einer Kontrolle gegen 23.45 Uhr
ergab ein Alkotest einen Wert
von über 2 Promille. Dies führte
zu einer Blutentnahme und ei-
ner Strafanzeige wegen Trun-
kenheit im Verkehr, wie die Poli-
zeiinspektion Neunburg vorm
Wald mitteilte.

„Wild im Kilt“: Heiße Pfingsttage bei
der Feuerwehr Gaisthal
Gaisthal. (Johannes Gillitzer) Die
Feuerwehr Gaisthal feiert nach ei-
nem gelungenen Festauftakt am
Freitag noch drei weitere Tage bis
Pfingstmontag 9. Juni, ihr 150-jähri-
ges Gründungsjubiläum.
Das wegen Corona verschobene

Fest findet unter dem Motto „Vier
heiße Tage“ statt. Der Samstag bie-
tet einen Blaulichtnachmittag und

am Abend den Tag der Heimat mit
der Grenzlandblaskapelle Dieters-
dorf.
Am Sonntag steht der Tag der Hei-
mat im Mittelpunkt. Nach Weckruf
und Einholen der Vereine findet der
Festgottesdienst am Bahnhof statt.
Der Höhepunkt ist der Festzug
durch das Golddorf Gaisthal. Am
Abend sorgen die „Lauser“ aus

Österreich mit ihrem Motto „Wild
im Kilt“ für Stimmung.
Der Montag, Tag der Jugend, be-

ginnt mit einem Musikanten-
stammtisch. Es gibt verbilligte
Fahrpreise und eine Kinderfeuer-
wehrolympiade. Den Festausklang
gestalten die Stoapfälzer Spitz-
boum. Für das leibliche Wohl ist im
großen Festzelt gesorgt.

Motorradfahrer stürzt
nachWildwechsel
Neunburg vorm Wald. (red) Ein
60-jähriger Motorradfahrer aus
dem südlichen Landkreis Schwan-
dorf ist am Dienstagmorgen auf der
Staatsstraße von Bodenwöhr in
Richtung Neunburg vorm Wald bei
Neunburg vorm Wald verunglückt.
Laut Polizeibericht sprang gegen
5 Uhr ein Reh auf die Fahrbahn und
kollidierte mit dem Motorrad des

Mannes. Der Fahrer stürzte und er-
litt leichte Verletzungen, weshalb
der Rettungsdienst den Mann ins
Krankenhaus brachte. Die Feuer-
wehren aus Neunburg vorm Wald,
Pingarten und Penting sicherten
die Unfallstelle ab und reinigten die
Fahrbahn. An dem BMW-Motorrad
des Verunglückten entstand ein
Schaden von 5000 Euro.

Schneeberger Georg Brehm feiert 80. Geburtstag
Winklarn. (amö) Georg Brehm aus
Schneeberg, der jetzt seinen 80. Ge-
burtstag feierte, wurde im mittel-
fränkischen Bellershausen geboren.
Gemeinsam mit fünf Geschwistern
wuchs er auf dem elterlichen Bau-
ernhof auf, erlernte den Beruf des
Landwirts, arbeitete dann aber 40
Jahre als Estrichleger. Seine Freun-
de und Bekannten nennen ihn des-
halb oft den „Betonschorsch“.
Mit seiner 2019 verstorbenen

Frau Sophie war Brehm seit 1985
verheiratet. Das Paar hatte sich
2003 entschlossen, von Mittelfran-
ken in die Oberpfalz zu ziehen. So-
phie und Georg Brehm kauften das
„Papiererhaus“ in Schneeberg mit
einem riesigen Garten, integrierten
sich schnell in die Dorfgemein-
schaft, fanden Freunde. Schneeberg
wurde zu ihrer zweiten Heimat.
Georg Brehm ist immer zu einem

Schwätzchen aufgelegt. Neben dem
Herstellen von Likör ist die Garten-
arbeit sein großes Hobby. Er kulti-
vierte und gestaltete den großen
Garten in Hanglage zu einem rich-
tigen Park. In seinem Garten wach-
sen alle Sorten von Gemüse, die er
mit Liebe hegt und pflegt und auch
oft verschenkt. Jürgen und Edel-
gard, die Kinder seiner mittlerweile

in einem Seniorenheim in Weiden
lebenden Lebensgefährtin Rosi, un-
terstützen den Jubilar bei schwere-
ren Arbeiten. 2024 war Jürgen mit
seiner Frau nach Schneeberg zu
Georg Brehm ins Haus gezogen. Das
Paar richtete auch die Brehms Ge-
burtstagsfeier für Freunde und Ver-
wandte aus. Zur besonderen Freude
des Jubilars hatte Edelgard den Mu-
sikanten Walter aus Waldthurn be-

stellt, der mit seinem Akkordeon
die Feier gestaltete und die Gäste
mit lustigen Einlagen unterhielt.
Neben der Verwandtschaft, die aus
Mittelfranken angereist war, gratu-
lierten auch Pfarrer Eugen Wis-
meth, Bürgermeisterin Sonja Meier
sowie Freunde und Nachbarn dem
Jubilar zum 80. Geburtstag.
Besonders freute sich Brehm

über Glückwünsche aus Rumänien:

Pfarrer Csiby, den er als Urlaubsver-
tretung in der Pfarreiengemein-
schaft Winklarn-Thanstein kennen
und schätzen gelernt hatte, gratu-
lierte telefonisch. Er habe ihm sogar
vor Jahren sein gebrauchtes Auto
geschenkt, wie er erzählte. Besor-
gungen in der näheren Umgebung,
wie Besuche beim Hausarzt oder
Einkäufe, macht Georg Brehm noch
immer selber mit dem Auto.

Der Jubilar Georg Brehm mit seiner Lebensgefährtin Rosi, seiner Familie, Pfarrer Eugen Wismeth und Bürgermeisterin Son-
ja Meier. Bild: amö

Duo Luscinia glänzt im Thammersaal
Mit berührenden Klängen
und bewegenden Stimmen
entführt das Duo Luscinia
Zuhörer in die melancholische
Welt des Zwielichts.

Winklarn. (wel) In eine Welt zwi-
schen Traum und Wirklichkeit ent-
führte das Duo Luscinia die Gäste
im Thammersaal. Das Programm
„Zwielicht“ versetzte die Zuhörer in
die Stimmungen des Abends und
der Nacht, mal schaurig und ver-
zweifelt, dann lieblich und roman-
tisch, und auf jeden Fall berührend.
Mezzosopranistin Julika Hing und
Harfenistin Johanna Dorothea Gö-
rißen, beide Preisträgerinnen des
Deutschen Musikwettbewerbs, prä-
sentierten klassische Werke sowie
Interpretationen, die die Tiefe
menschlicher Gefühle im Zwielicht
ergründen.
Neben erstklassig gesungenen

Liedern von Mozart, Schubert,
Schumann, Brahms und Britten er-
klangen Harfensolostücke von Fau-
rè, Britten und Reniè, bei denen die
Harfenistin glänzte. Die nicht all-
tägliche Kombination von Harfe
und Gesang ermöglichte eine große
Bandbreite an Klangfarben, von in-
tim bis expressiv, und die geheim-
nisvolle Stimmung der Dämme-
rung, des Zwielichts, erzeugte be-
sondere Gefühle. Das fahle Licht
des Mondes, besungen in Robert
Schumanns Lied „An den Mond“,
weckt Erinnerungen, die man in
sich trägt, erklärte Julia Hing. Dem

gegenüber stand die Arie an den
Mond aus Antonin Dvoraks Oper
„Rusalka“, die Gänsehaut-Feeling
erzeugte und von den gut 60 Gäs-
ten mit Bravorufen honoriert wur-
de.
„Zwielicht“ von Robert Schu-

mann nach dem Text von Joseph
von Eichendorf und „In the Twi-
light“ von Amy Beach, einer ameri-
kanischen Komponistin, verkörper-
ten den Programmtitel. „Gretchen
am Spinnrade“ von Franz Schubert

nach Goethes Faust durfte ebenso
wenig fehlen wie „Abendempfin-
dung“ von Wolfgang Amadeus Mo-
zart.
Die deutsch-amerikanische Mez-

zosopranistin studiert seit 2019 Ge-
sang an der Hochschule für Musik
in Karlsruhe und wurde beim Finale
des Deutschen Musikwettbewerbs
mit einem Sonderpreis für hervor-
ragende Leistungen ausgezeichnet.
Die Harfenistin ist Studentin an der
Hochschule für Musik in Berlin und

Akademistin bei den Münchener
Philharmonikern. Sie konzertiert
seit vielen Jahren solistisch und
tritt mit zahlreichen Orchestern
auf. Mit dem Lied „Morgen wird die
Sonne wieder scheinen“ von Ri-
chard Strauß wurde das Konzert
mit viel Applaus offiziell beendet.
Als Zugabe gab es das Lied „Der
Nussbaum“ von Robert Schumann,
und die Vorsitzende der Freunde
der Kunst, Monika Krauß, bedankte
sich für das „traumhafte Konzert“.

Mezzosopranistin Julika Hing und Harfenistin Johanna Dorothea Görißen begeisterten die Gäste im Thammersaal mit ih-
rem Programm „Zwielicht“. Bild: wel
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